
45 der Mensch sich Sott unterwirft; und Aarum iche Wesen der Demut Abstieg ist) „Verähn⸗
lichung“ mit „Christo dem Armen in Armut“, inmuſß Sich jeglicher Mensch gemãß dem, Was sein

18t, jeglichem Naächsten unterwerfen Iim Soweit Schmach mit Christo dem Schmach-überfüllten“,
dessen, Was Gottes 15t in ihm  * (a corp Wie als „eitler Tor für Christus, der zuerst gehalten
Iim Gehbeimnis der Demut der Uunsichtbare Gott Ward dafür“, hierin 18t ES eben das eigentliche
Sich Sichtbarkeit darstellte (Joh I, 18; Phil ins mit der Göôttlichen Liebe As der „Absteigen-
2 70⁵ Ward die Demut als0 folgerichtig zum den  „ 14 der „gegenseitige Austausch“ Zwischen
Organ für Gott: Gottes inne Werden, da der Liebe Sottes und Liebe des Menschen, Wie In
Mensch Sich dem Menschen beugt, dem hinab der Menschwerdung konkret ist: da Sott uns AuS

Sott Sich beugte. dem Seinigen Seine Fülle reicht, indem Er
dem NsSern Nichts empfängt.Darum 18t folgerichtig, daſß IMm Exerzitien-

büchlein des heiligen Ignatius VO Loyola 80 15t das letzte Wort über die Demut das der
die Demut, in den drei Weisen der Demut, Sich heiligen Therese VO in d Jesus und Hei-
als zentrale Haltung Gott aufbaut: VO ligen Antlitz. Liebe SGottes 181 das Je-
„Allseitigen Gehorsam das Gesetz Sott immer-mehr eines Ins-Unten (s'abaisser), un
unseTr ES Herrn“ (erste Weise) einer innerlich unendlicher erscheint die Unendlichkeit dieser
konsequenten Bereitschaft alles „Wünschens“ un Liebe, E tiefer das liegt, dem Sie Sich
„Suchens“ und „Sehnens“ in alle Möglichkeiten neigt. 80 erwählt Sie das Je-immer-Kleinere, 80 181
des „Dienstes Sott Unseres Herrn“ (zweite Weise) das Je-immer-Kleiner die besondere Gabe, die WiIr

ZU blinden Ins mit „Lob un Slorie der Ihr reichen: nicht V einer Vergöttlichung des
Söttlichen Majestät“ in der Erscheinung Christi Klein und Unten, sondern Weil gerade die Liebe
als des „Armen 29 Sc˙hmachüberfüllten un Sottes in der volleren Souveräanität ihrer Selbst-
eitlen Toren“ (dritte Weise). Die Jritte Weise, verschwendung erscheint (Histoire d'une ame 59
in der das Wesentlich Gristliche Geheimnis der Darum als letzte Folgerung 18t Demut
Demut Sich enthüllt, erscheint als⁰o, d⁴ Sie „die auch nicht ein Zustand, den ein Mensch Iin sich

Uun ZWeite Weise) einbeschließſt“, als Kr6- feststellen kann. Sondern Demut heiſt, daß die
der Söttlichen Liebe einennung des Wesentlichen Verhaltens Sott über- ine „Wahrheit“

haupt VO  — der Serechtigkeit des Gehorsams (erste Menschen restlos erfüllte un aufnahm. Da ma  —

Weise) ZUTr Weisheit der innern Konsequenz der sterbenden Heiligen gre: 559¹16 haben Stets

(zweite Weise) ZUr tatsächlichen Verähnlichung die Tugend der Demut begriffen“, antWoOrtete Sie:
(imitar actualmente) des prunges der Liebe „Ja, scheint mir, daſß ich immer NUr die Wahr-
(dritte Welse) Der vierte Punkt der Ubung heit gesucht habe“ (Novissima Verba 193)
VO  — der Liebe, in die die Exerzitien münden, Wird
darum Iin dieser dritten Weise spürbar: die Gött- VgũI. Hierzu unserse Theologie der Exerzitien II
iche Liebe Wesentlich Als „Abstieg“ (wie das Grist- (Freiburg 1939) 170 FF

UIMSCHAU
EINELI EGEGNUN aller Verschiedenheit in der Betonung inhaltlicher Einstel-

lungen ein gemeinsames Anliegen ichtbar, das ein An-Jede eit geht durch alle Lager; 8Sie nimmt den liegen der Zeit 181t. ES 15t nicht zufällig, Wenn die Ein-vorhandenen kulturellen Bestand bis in seine Einzel-
heiten auf, Ssich i˙h6m als letzte Form verbinden leitung der „Ordnung der eutschen Messe“ betont:
und ihm damit gleichsam ein Zeitgesicht aufzuprägen. „Eine Wildwuchernde Liturgik, die kein anderes Ge⸗

8Set2 in sich trägt 4ls die asthetische Liebe dem,ES5 Wir das einem sehr eutlich, Wenl Mal TWaꝗ altertümlich ist, der die Hoffnung auf Eindruck unddem uche „Die Ordnung der deutschen Messe“
greift, das der Berneuchener Kreis Iin zWeiter, Virkung dient nicht dem gottesdienstlichen Leben der

Kirche“ (I) und Wenn Jungmannꝰ 84 „Wo kraf-neubearbeiteter und er Weiterter Auflage herausgibt. ES tiges Wachstum 15t, da 5in leicht Wildwuchs und18 der Niederschlag der Iin diesem Kreise geübten und
erprobten evangelischen Liturgie. Zieht Man Jung- Wucherung ... ber diese Vielgestaltigkeit darf doch

nicht ZUT Formlosigkeit Werden.“ Ringen WIT nicht
Iin Buch 2U Vergleich heran Wir bei gerade heute verbindlichere Formen in unsereEn

Die Ordnung der deutschen Messe. Von L. Heit- liturgischen Bestrebungenꝰ Dabei, meinen I.  Wir, findet
mann, K. Ritter und Stählin. 2. Aufl (Der eutsche eine liturgische Begegnung mit Berneuchen

Jungmann sucht Aus Wesen und SGeschichte der Li-Dom, hrsg. Im Auf trage des Berneuchener Kreises).
4⁰ (XI 10  1 mit Notentext.) Kassel 1939, Stauda⸗ turgie ihre Formgesetze herauszustellen und kommt

Verlag. Geb IO.M. dem liturgischen Grundschema: „Man beginnt mit
einer Lesung; auf die Lesung olgt Gesang; den2  2 Die liturgische Feier Grundsatzliches und Ge⸗- schluß bildet das Gebet, und dieses Gebet selber 15t  —3chichtliches über Formgesetze der Liturgie. Von 7

Jungmann 8 Regensburg 1939 3 Diese Zeitschrift 136 (1939) 259 U. 61.
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Wieder Weil Stufen aufgebaut: ZUerst Gebet erkennen. Dieses Verwandte scheint un  2 drei
des Volkes, dann SGebet des Priesters“ (Die liturgische Rücksichten faßlich Seln.

Feier, 559 Auch den Formgesetzen innerhalb jeder „E5 181, formal gesehen, das Grundanliegen der VO  —
Stutfe P nach Wie sehr Ergebnisse uns vorgelegten Ordnung, daſ die deutsche Messe —

echt bestehen, beweist gerade das Berneuchener Buch ihrer Ganzheit und Fülle Wiederhergestellt Werde“ (II)
das 1 Grund nach denselben Gesetzen die liturgischen Wesensintegrität des Liturgischen 181 EINn

Formen aufzubauen sucht, und IE Unbewulster das 8e erster gemeinsamer Impuls, Wie heute lebendig 181
schieht, desto gröber 18 die Bestätigung; bewuhßt WIE sich allerdings auf der andern Seite ständig

Auseinandersetzung Weiß miit der 1 h-geht der Anschluß ehrlichem Ringen das, WaS die
Berneuchener Tradition Ennell Tradition 18 ihnen keit des Liturgischen, miit der liturgischen Tra⸗-
die die Sache gebundene lebendige Weitergabe VO  — dition Wenn WIT uns heute Viel engeren
Seschlecht Geschlecht, müßte Ma.  — auch dieser Anschluſß die Tradition gedrängt und verpflichtet
Lebendigkeit Willen konkrete „Traditionen aufgeben; fühlen „ dann steht diese Tradition doch selber
die Tradition selbst hat 810 der Heiligen Schrift dem 81E ständig korrigierenden „Wesen Sie „I8 nicht
AU.  EII Bei U Nn 181 Tradition stärker die miit den überlieferten Formen der protestantischen
Kirche und ihr Lehramt gebunden; Werden die Sakramentsfeier oder gar den neueren Agenden unser
Wesentlichen Unterschiede nirgends verwischt In der Kirche 15 ZU SetZen Denn diese protestantische
Tat 18 denn auch die „Deutsche Messe“ 1Ne Abend-⸗ Tradition stellt selbst Ine Verkürzung, 2ZU. Teil auch
mahls- der Sakramentsfeier, Wahrend nsere Messe en Entleerung der Sakramentsfeier dar, und WIT
wesentlich EIIN Opfer miit Opfermahl ist 4. HMussen uns VO.  — dieser Alschen Reduktion, VO. dem
Wenn ma davon und VO  — den übrigen dogmatischen verkehrten Ideal möglichster Schlichtheit innerlich
Bemerkungen absieht, Aßt die Einleitung der Ord— unabhängig machen“ (II) —35 geht die grund-
nung der deutschen Messe doch Wwieder überraschend legende und einfache Erkenntnis, daß der
SGemeinsames laut werden Liturgie Eln über alle geschichtliche Verwirklichung

Ehe dieses Gemeinsame herausgestellt Wird EIN Paar hinausliegendes Wesen geben muſß Wwelches die Rolle
Worte ber Berneuchen 181 EII Ritter- des liturgischen Ideals spielt und daſs dieses Wesen
gUut der Neumark, Sel 1923 EII Kreis Evange- der Geschichte der Gestalt gewWinnt, und daſ
lischer Pfarrer 810 2. Konferenzen ZzUusammentran diese SGestalt selbst nicht ungestraft übergangen werden
das Wertvolle der Jugendbewegung, AuS der diese darf Dies milit aller Deutlichkeit formuliert haben,
Maänner hervorgingen, für die Erneuerung der NU- 18 das Verdienst Jungmanns Selnemn Etzten Buch
gelischen Kirche fruchtbar machen Entscheidender „Liturgie kann Nie ganz erstarren“ 23) und 4 18
415 die Bearbeitung theologischer Fragens Wwurde re Dramatisches diesem Schema da Wird WIT K
praktische Tätigkeit Ist ihre Theologie VO dem Ge⸗ lich der Begriff der Liturgie als Gottesdienst der Kirche
danken eibhaften Verwirklichung der ebendig, und 181 Uberzeitliches, Unvergäng-
Kirche bestimmt, dann erstreckt sich ihre praktische liches darin Weil dieses Schema ben AuS5s dem We-

58Sen der Sache erwachsen 181 65)Arbeit eben diese Richtung In geistlichen Wochen
der Freizeiten ieſ IMall die eilnehmer erleben, Wa4S 55  1E rechte Ordnung kann ſ

Ht anders gefunden
Kirche 18U Eine Frucht dieser Bemühungen 181 die und begründet wrerden Als dadurch, daſß Ma  — jedem
Sammlung „Der deutsche Dom der auch das Buch einzelnen Falle sorgfältig fragt Wa4S denn Sa

gemaſß
das ZUT Besprechung vorliegt, zugehört Sinngemaäße 181, nämlich der Sache gemãſ die hier geschieht“ (X)
gottesdienstliche Formen, Ine richtige Kirchenjahres- ES5 braucht nicht besonders geSagt werden, daß
ordnung und eigentlich Alle Themen, die der Erneue- bei der „Sache“ nicht E1III reiln Natürliches geht,
rung der Eirche angehören und diese Alle Gebiete andelt sich doch UnI Gebet, Wort Gottes undd
des Lebens hineintragen, kommen Wort und Wa4S Sakrament, Ubernatürliches! Jedenfalls 181 hier
mehr 188, ZUT Ubung ES5 861 noch 2N der Fülle der EIII ZWeltes Kennzeichen heutigen liturgischen Empfin-

dens ausgedrücktArbeiten auf die „Evangelischen Jahresbriefe und auf Sach gemãß6ß Entfaltung Daſ
den „Sonntagsbrief“ hingewiesen Die kurze An- diese Dinge auf katholischer Seite lebendig Sin be⸗
deutung At genügend die Verwandtschaft ZU Wer- ZUT Genüge die Arbeit des Oratoriums Leipzig.
den und Eein unseres katholischen liturgischen Lebens das gerade die sachgebundenen Urformen des litux-

gischen Vollzuges aufzudecken sucht tWa Was heißt** Unumgänglich für EIIN tieferes Verständnis der vor-lesen? Was 180 der Sinn der Predigt? Was 18der Ordnung der deutschen Messe aufgeworfenen Fra⸗- Sprache? Diese Urvollzüge Ussell klar Wwerden, dann
gen 181 die eben erschienene Schrift Stählins „Berneu—-
chen AntWortert Eine Erwiderung auf Gerhard ＋8 können neue oder rneuerte liturgische Formen

Sich bilden 8 Die Arbeit der Berneuchener macht sichKunzes „Gespräch miit Berneuchen“ 8T 80 (48 8 Kas-
Sel 19395 Stauda-Verlag Geb 0.80 Die Grund-⸗ 8 Josef Gülden, Orat taſot sehr bündig
anliegen des reises kommen hier sehr eutlich heraus Aufsatꝰ „Uber den Stand der liturgischen
Vgũl EtWa, Wa2S5S 26/7 ber das Opfer gesa gr Wir Erneuerung“ ahrbuch katholischer Seelsorge 1939
ES Sprengt die Enge bisheriger protestantischer Auf⸗ Hrsg VO  — der Freien Vereinigung für Seelsorgehilfe
fassung, hne darum das scharf Trennende gegenüber Verbindung mit der Arbeitsstelle für Seelsorge-
der katholischen aufzugeben Ahnlich anderen Fra Wissenschaft; besorgt durch Wilhelm Wiesen, SGeneral-
gen sekretär 8T 80 (148 Hildesheim, Borgmeier —M

Im „Berneuchener Buch“, 1926; 1N:. „Das Gottes- Süldens Gedanken bewegen sich die Verwirk-
jahr“ 8Sel 19 den „Werkschriften der Berneu- lichung der Idee „Iebendigen Gemeindegottes-
chener Konferenz“ 8elt 1929 a. dienstes ES 86e1 Wenigstens auf die Namen der
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Wert, daß auch in unseren Zusammenhang gehört:diese Art des schöõpferischen Vorgehens nicht minder
„Bei der Einübung der Messe gehe ma  — VO WVorteeigen. Ihre Messe 18t in den „Wortgottesdienst“

(IV) und die „Feier des Herrenmahls“ (V) gegliedert, AuSs Man lasse zunächst den ERX: lebendig und gut
die selbst ber einen vierfachen Aufbau verfügt: Opfer- sprechen. Beim Singen bleibe — sich der Vorte

und ihres Sinnes bewußt und suche den Sprechton nachgang, Hochgebet, Ahl und Ank Der Opfergang
und eine Art Offlertorium Wird einer Pprotestan- Möglichkeit festzuhalten. Die hohe Forderung, singend
tischen Gemeinde gegenüber besonders begründet; beten, Wird ma  — Nur dann ganz erfüllen können,

WellIl Mma  — auswendig singt“. Von Lahusen Sstammidiese Begründung geht auf die „Sache“, die hier nicht
nur darin besteht, daſs die Gemeinde Christus, das Auch der einzige moderne Teil In der Ordnung der
Wahre rot und den wahrhaftigen Weinstock, erinnert deutschen Messe, die Einladung Zzum ahl „Das Hei-
werde; 15t Urchaus Wie bei òuns Darstellung lige den Heiligen“ und „Einer 15t heilig...

Offrenbar 158t hier ein bewuſßter Anschluß dieder versammelten Gemeinde, Symbol des Leibes Christi:
55  I die durch die Predigt des Evangeliums 0n Ostkirche gewollt. Auch das liegt in der Zeit

Scharen Aus der Völkerwelt Sin selbst ein 8e Die musikalischen Anweisungen Iim Anhang erweisen
VO.  — u Wie sehr der Choral (er Sei gregorianischheiligtes Opfer, das durch den Dienst der Boten Gottes

dargebracht Wird und das gern annimmt (Röm oder AuSs diesem entwickelt) nach der liturgischen
155 16) Ist angesichts solcher Aussagen erlaubt, das „Sache“ ausgerichtet ist: „Es 15t icht zuviel behauptet,
Wort Opfer überhaupt in den Bann tun?“ (Ber- Wenn Wir VO  — dem offenstehenden, nie fertigen, immer
neuchen antWoOrtert 27 Wir freilich gehen Weiter. in der Schwebe bleibenden Klangcharakter der alten
Uns 15t Iim Ofrertorium Wwesentlich die Bitte Trans- liturgischen Gesänge I, daſs das Bibelwort SyMm-
substantiation. Die Berneuchener ber haben „überall bolisiert: „Vir haben hier keine bleibende Statt, 85s0n-

dern die zukünftige suchen Wir! Keine Klangsättigung,die Bitte Vandlung der Elemente beseitigt und in
sachlicher und ZU Teil wörtlicher Bindung kein Ausruhen In Sich selbst haftet ihmn a sondern

die Heilige Schrift“ die entsprechenden Gebete vielmehr der Hinweis ber sich selbst hinaus“ 87)
WVas schließlich diese Gottesdienstordnung fastgestaltet (ebd 32)

Leider kann nicht auf Alles einzelne eingegangen gänzlich unausgesprochen und doch entscheidend kenn-
werden. Doch verdienen die Gesangsteile besondere zeichnet, 18t ihr Charakter Als Feier eines 8

ES5 Sin Andeutungen da 80 In der starken EtO-Beachtung, können VO!  — ihnen doch manche Anregungen
ausgehen. Auch hier kommt die sach-orientierte An- nung der Epiklese, die Als „Bitte das Wunder“
schauungsweise dazu, Katholisches Sich dienstbar nicht als Bitte Wandlung der Elemente,

machen, den Choral Gewisßs gibt der Nachweis der die der Heilige Seist irgendwie vollenden O1l
musikalischen Stücke (89/90⁰ urchweg Agenden und gerade der katholischen Ordnung gegenübergestellt
Gesangbücher des ErsSten reformatoris  Een Jahrhunderts Wird. Auch hier muß der Ostkirchliche Einfluſß Auf⸗

ber die Linie Weiter urũück ins Katholische liegt allen; ES Wird arüber geschrieben, Wie sehr
ebenso Fen. Und vielleicht Sind uns ler die Prote- das Mysterium In der Mitte istlicher Liturgie steht d.
Sstanten über, mindestens ber reicht ihr Besitz auf Zweimal Wird auf die Sleichzeitigkeit des Gesche—
diesem Sebiet in UnserE volks liturgischen hens die ein deutliches Anzeichen dafür 18t, daſss

ein Mysterium geht hingewiesen, naämlichBestrebungen binein 7. ES5S 15t eben ein dem deutschen
Singen angepaßter Choral, der dennoc in der Tra⸗ geaußert Wird, daß das Kyrie und Gloria (IV) und
dition steht. ES5 Sei Wwieder die Leipziger Arbeiten ebenso die Einladung —ZU Mahle und das Agnus Dei
erinnert und daran, daß Lahusen, der dem Berneuche- zusammengehören. Und da einmal ausdrücklich
Ner Hreise angehört, ine „Deutsche (Choral-) Messe“ gesag Wird, daſß Tod undd Auferstehung Iin Ins
herausgab, die In katholischen reisen Wird. sehen seien, 15t Klar, Welches Mysterium gemeint 151t  2
Was dort IMm Nachwort Sagt, 15t VO.  — allgemeinem das Mysterium der Menschwerdung. Der „Hymnus

VO dem Fleisch gewordenen Wort des Vaters macht
übrigen mit Aufsatzen Beteiligten hingewiesen: Linus eindringlich eutlich, Wie sehr das Sakrament AuS der
Bopp, Arl Meier, Anton Antweiler, Eugen Walter, Menschwerdung Sottes erwächst, und daſß WIr Iin der

Dubowy. Feier des Herrenmahls ben das gleiche MysteriumFelix Messerschmid sieht diese Einflüsse sehr richtig
und ieht uch die Folgerungen in seiner Ver- erfahren, das 1IN der Geburt Christi in die Geschichte

eingegangen 181  C (IX) ber dieses Mysterium 18t doch
öffentlichung Liturgie und Gemeinde, Grundsatzliches das echt protestantische Paradoxon: jene unversöhnliche

Inn und Wert der volksliturgischen Aufgabe. 81 80 Gegensaätzlichkeit VO.  — Oben und Unten. 80 fehlt irgend-
(134 — Würzburg 1939, Werkbundverlag, Abt Die Wie Wieder der Boden, AuS dem Wahres Mysterium
Burg Kart. 2.7 Das Kapitel „Geschichtliche hervorwachsen kann, namlich die Wahre Erlöstheit
Betrachtungen“ 15t ine irekte Auseinandersetzung der Kreatur, die nicht NUr VO!  — der Gnade überdeckt
mit dem Positiven der Reformation. „Das Problem der Wird, sondern selber reichem Blühen und Vollendet-
Muttersprache in der Liturgie“, Wie ein anderes Kapitel Werden VO  — ihr aufgegriffen und aufgerissen Wird.
heiſt, verdient durch seine allseitige Darstellung be-
Achtet Werden. „Das Kirchenlied“, „Deutsche Sre- Allerdings, Berneuchen recht —ZU verstehen, müssen

WILr das eben Gesagte Wieder 2  mi  ern; heißt doch 1in
gorianik“, „Kirchenmusikalische Lage und Aufgabe“, „Berneuchen antwortet“: „Täuschen WIT Uuns nicht ber
alles Themen, die den Verfasser auf eigenstem Sebiet
zeigen und auf eine Synthese der EN und Aus den neuerEeII Erscheinungen: M. Tarchnisvili
Liturgie mit den echten Bedürfnissen des Volkes ielen. 8. Die byzantinische Liturgie als Verwirklichung

der Einheit und Gemeinschaft Im Dogma. WürzburgDie Schrift Wird Viele praktische Anregungen geben
können. Leider 18t 8S1ie Im Stil schwer eserlich. 1939
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unsere innere Lage: Sind WIIT nicht alle In unserem
heit.
beiden auf keltischer Grundlage einer neuen Ein-

religiösen Leben und Iin UnseTEII theologischen Denken
in der Gefahr, uns5 VO  — der Natur enttremden und Im einzelnen charakterisiert Brinckmann die drei

VO  — ihm gegenübergestellten Nationen folgendermaßen.einer Vergeistigung verfallen, die die Schöpfung
nicht mehr Himmt?ꝰ Sind WII nicht in Gefahr, Italienisch Sin ihm „Repräsentation Im Sein, Bewah-
einer Frömmigkeit des Artikels (die VO!  — Christus rung und immer Eerneute Festigung der aAnschaulichen

Werte, ihre Erhaltung Iim Abendland Sind enationichts Weiß) eine Frömmigkeit des 2. Artikels Een-
die Sich die Welt nicht mehr kümmert, und Aufbruch“ (S. 258) Das Deutsche „ist Be-

in die Christus eingegangen 18t?“ 230 Vielleicht 15t kenntnis, 14 Verschwendnis der Vergeistigung ein
und Ordnung. Das Sursum corda das Tran-E5 gerade diese kaum Wägbare Zwischenstellung Ber-

neuchens im Dogmatischen Wie Iim Praktischen szendentale Wird dauerndes Streben. Im sinnlichen Sein,
die eine liturgische Begegnung, Wie WIT 81E eichnen in der geordneten Gnheit Hndet dieser deutsche SGeist

nicht sein SGlück ES5 15t schwer für Auns, Iim Sinnlichenversuchten, ermöglicht. Was immer der Grund sein
mag, ES geht eine Wwahrhafte Begegnung, die VOT· den Sinnlichen und Im Geordneten den Ordnenden

vorbildlich sein. Die Anregungen, die WIT Europasichtig bis in die letzten Kerngedanken mehr hinweist
geben, Sind geistiger Art Geistig vermögen WIT N5Als hinführt Georg Kur2z 9.3.
auch ibnen begreifbar machen. Statt enatio und

VO  — EISTE FRANLOSISCHER UVN Electio (französis besitzen WIr unvergleichlich die
Kraft der Expressio“ (S 259). Französische Art be⸗

ZWei starke Grundtone schwingen Im vielstimmigen schreibt als „die Ordnung der Kunst und möõglichst
Onzert menschlicher Seschichte, die auch AuS jedem Auch der Kunsttätigkeit Iim logischen System. Frank-
einzelnen Akkord herauszuhören sind: Volk und Zeit. reich 151t das And der Akademien unch des geordneten
80 Wesentli 81e immer zusammengehören, Wesent- Akademismus, der auch noch in den revolutionaren
lich sind 81Ee auch immer zugleich verschieden. Vor Umbildungen eines Roger de Piles, eines Seurat, eines
allem die Geschichte der Kunst At das deutlich Er- Cezannes steckt. Man scheut den Illogismus der Dinge
kennen. Die bestimmte künstlerische Form einer Zeit, und der Souci de la forme, die Sorge die Form
die WIr EWa Gotik Ennen, existiert NUT Als franz26/ 1581 Instinkt der Clarté und Disziplin des eistes. Fran-
81⁸

—— deutsche, italienische Gotik USW . In dieser „ösische Kunst 151 Sich immer bewußt geWesen, für eine
Verbindung mit dem Völkischen Element macht Sie LZU- Menschheit arbeiten; ber 81e hat ebenso die Feste
gleich dessen Eigenständigkeit ichtbar Denn sehr Uberzeugung, dies könne einzig auf französische Art
auch Gotik immer und überall Gotik 18t, Klar 151 geschehen. Electio ersetzt die Renatio, und Vor-
zugleich die französische Gotik VO  — der deutschen Ver- bildlichkeit scheint besser Als das Genialische“ (S. 259)schieden und diese Wiederum VO der italienischen. Das Wesen des französlischen eistes 18t oft nter-
Der einheitliche künstlerische Wille einer Eeit bindet
die auseinanderstrebenden Formkräfte der Vvers  iede- sucht Worden, auch VO deutscher Seite. Meist 15t die

literarische Leistung Frankreichs Grundlage derartiger
Nell Völker und die Sich gleichbleibende Grundrichtung Betrachtungen. (VgI Fortunat Strowski, Vom We-
eines Volkes die Sich Ablösenden Formwellen der Jahr-
hunderte.

8Sen des französischen Seistes, München 1937 und Gu⸗-
Stav R. Hocke, Der französische Seist (Die Meister des

Nachdem sich die Wissenschaft über die Besonderheit Essays VO.  — Montaigne bis heute, Leipzig 1938) Sel-
und Abgrenzung der SdZeitstile seit langem in den wurden die bildenden Künste befragt, Wie
großen Umrissen einig 1st, hat Ssich ihr Interesse mehr Brinckmann Versucht. Und doch pragt Ssich auch
der Völkisch bedingten Eigenart des Künstlerischen hier die Eigenart des französischen Wesens in Mar-

Wenn Mall einmal die beidenzugewandt. Dabei Werden die einzelnen Völker nicht kanter Weise U5.

isoliert gesehen, sondern mit berechtigter Voraussetzung prachtvollen Bande des Atlantis-Verlages über die
der kulturellen Einheit des Abendlandes miteinander gotischen Kathedralen in Frankreich und die fran2z6-
in Beziehung gebracht. Ord undd Süd wurden als PO Sische Malerei? durchblättert, 181 Man über
lare Formzentren gesehen der auch Ost und West die innere Einheit dieser Kunst. Der einführende EXt

und das reiche Abbildungsmaterial Sin ausgezeich-einander gegenübergestellt. Einen Versuch V
dieser Richtung bildet das Buch VO E. Brinckmann, nert, daſ 81E Iin zuverlässiger Weise ein verallgemei-
Geist der Nationen: Italiener, Franzosen, Deutsche. nerndes Urteil erlauben. Paul Clemen, ein Altmeister
(Hamburg 1938.) E5 181 mit einer großben Material⸗ der Kunstgeschichte und besonderer Kenner der franz 6-
kenntnis und Wweitspannenden Belesenheit geschrieben. sischen Kathedralen, gibt eine Are und lebendige
Vielleicht könnte ma  — ber der SGrundthese selber Vorstellung VO  — der Geschichte und Bedeutung der
zweifeln, daſß namlich die abendländische Kunst VO.  — großen Kathedralen Frankreichs, besorAers VO. Paris,
den drei ben genannten Nationen Wird. Chartres, Amiens und Reims. Dazu un die einfach
Man dürfte überzeugenderen Ergebnissen kommen, Qotische Kathedralen in Frankreich (Paris-Chartres-
Wenn Mall nicht VO. Nationen, sondern VO. rassisch Amiens-Reims), EXT VO!  — Paul Clemen, Aufnahmen
einheitlichen Völkergruppen ausginge und EWa Ger⸗- VO  — Martin Hürlimann. gr. 4 X und 16

Omanen Byzantino-Slawen einander Tiefdrucktafeln) Zürich-Berlin 1938, Atlantis-Verlag.
gegenüberstellte. Denn die Bedeutung byzantinischer Leinen
Kultur für das Abendland und ihre Zugehörigkeit Französische Malerei. Ausgewählte Meisterwerke
ihr darf nicht übersehen Werden. Die Franzosen und AuSs fünf Jahrhunderten. Text VO Gotthard Jedlicka.
ihre Eigenart möchte ma  — her zWwischen OGermanen gr. 40 (LXI und 134 Tafeln) Zürich-Berlin 1938,
und Omanen stellen Als eine Art Verbindung VO Atlantis-Verlag. Leinen

127


